
SAMSTAG / SONNTAG, 4. / 5. MÄRZ 2023 79. JAHRGANG NR.54 FR-Forum
21

Schwere
Arbeit
Zu: „Mehr Geld für die Pflege“,
FR-Wirtschaft vom 25. Februar

Herr Lauterbach möchte die
häusliche Pflege ab 1.1.2024 um
fünf Prozent erhöhen. Das ist ein
Hohn für die vielen pflegenden
Angehörigen. Die meiste Pflege-
arbeit leisten sie (fünf von sechs
Pflegebedürftigen werden von
ihnen gepflegt). Hinzu kommt,
dass professionelle Pflegedienste
immer mehr Anfragen zu deren
Unterstützung absagen müssen,
weil sie keine Kapazitäten mehr
haben. Angehörige werden also
zunehmend weniger unterstützt.
Sie erhalten für ihre physisch
und psychisch schwere Arbeit
nur einen Bruchteil der Vergü-
tung, die die Pflegekasse für ein
Altenheim und einen ambulan-
ten Pflegedienst aufwendet. Hin-
zu kommt, dass Angehörige in
vielen Fällen ihre berufliche Ar-
beit reduzieren oder gar ganz
aufgeben. Somit fällt ihr Gehalt
weg. Sie sammeln weniger Ren-
tenpunkte an. Damit ist für pfle-
gende Angehörige die Altersar-
mut programmiert.

Warum ist es nicht möglich,
ihnen den gleichen Betrag für
ihre Pflegeleistung auszuzahlen
wie den Pflegediensten und
dem Altenheim? Sie haben kei-
ne Lobby, die sich für sie glei-
chermaßen einsetzt wie die für
die professionelle Pflege. Das ist
und bleibt, auch mit einer Er-
höhung um fünf Prozent, eine
riesengroße Ungerechtigkeit.

Hille Buhr, Würselen

Mit scharfer
Feder
Zu: „Die Brexit-Notbremse“,
FR-Meinung vom 28. Februar

Es ist erfrischend zu lesen, wie
Sie mit scharfer Feder zielgenau
und ohne dezente Umschrei-
bungen den Kern des Brexits als
„Klassenkampf von oben“ frei-
legen. Den deutschen Ablegern
in der FDP schwebt – weniger
geschickt – etwas Ähnliches vor.
Vielen Dank, Herr Rutkowski!

Uwe Zagratzki, Osnabrück

BRONSKI IST IHR

MANN IN DER

FR-REDAKTION

Schreiben Sie an:

Bronski
Frankfurter Rundschau
60266 Frankfurt am Main

Mailen Sie an:

Bronski@fr.de oder
Forum@fr.de

Bitte geben Sie dabei immer
Ihre vollständige Adresse an!

Mit der Einsendung erklären
Sie sich einverstanden, dass
Ihre Zuschrift auch online

unter www.frblog.de
veröffentlicht werden kann.

Diskutieren Sie mit!

Die Redaktion behält sich vor,
Zuschriften zur Veröffentlichung zu kürzen.

ZUSCHRIF TEN ONLINE

Alle Stimmen dieses Forums
wurden auch online im FR-Blog
veröffentlicht, der Fortsetzung
des Print-Forums im Internet. Le-
sen Sie hier: frblog.de/f20230228

FR ERLEBEN

Jutta Rippegathermoderiert
das Podiumsgespräch der
Gewerkschaft Verdi „Zukunft
des Universitätsklinikum
Gießen-Marburg – Leuchtturm
der guten Arbeitsbedingungen
und Patientenversorgung?“
mit Spitzenkandidat:innen
zur Landtagswahl.
Dienstag, 7. März, 17.45 Uhr
Kongresshalle Gießen

Pitt von Bebenburgmoderiert
die Konferenz „Faire Arbeit in
Europa“ des DGB-Bildungswerks
und der Ebert-Stiftung. Mit
Anja Piel (DGB), Rolf Schmach-
tenberg (Staatssekretär). Mit
Livestream. Anmeldung bis
8.3. unter raya.maana@fes.de
Mittwoch, 15. März, 13 Uhr
Friedrich-Ebert-Stiftung, Haus 2,
Hiroshimastr. 28, Berlin

Weniger bauen wäre gut
Zu: „Kies, Kohle und die Logik“, FR-Meinung vom 18. Februar

Politik und auch Klimaaktivis-
ten befinden sich in einer
Zwickmühle. Wer bauen will,
braucht – zumindest wenn er
den derzeit am meisten benut-
zen Baustoff Beton verwendet –
Zement, Sand oder Kies und
Wasser. Sand ist, wegen des
weltweit großen Bedarfs, mitt-
lerweile ein knapper Rohstoff.
Ein Einfamilienhaus benötigt
etwa 200 Tonnen Sand in Form
von Beton und Glas, ein Kilo-
meter Autobahn dann schon
30000 Tonnen.

Wegen dieser hohen Nach-
frage muss Sand zunehmend
im Raubbau gewonnen werden.
Ganze Küstenabschnitte auf al-
len Erdteilen verschwinden, of-
fizielle Verbote werden igno-
riert. Über dubiose Handelsket-
ten und lange Transportwege
gelangt der so begehrte Sand zu
den Betonmischern in Dubai,
Singapur, oder vielleicht auch
nach Frankfurt! So gesehen ist
ein lokal/regional vorhandener
Sand/Kies-Abbau, zur Nutzung
in lokalen/regionale Bauprojek-
ten eigentlich wirtschaftlich
wie moralisch und klimatisch,
zu unterstützen.

Dagegen steht im Fall Heibo,
der dafür notwendige Flächen-
verbrauch auf Kosten von Wald-
gebieten oder sonstigen, bisher
noch nicht versiegelten Flä-
chen. In der derzeitigen Situati-
on zunehmender Erderwär-
mung ist der Verlust von Wald
oder unbebauter Fläche ein
Schritt zu weiterer Klimaerwär-

mung und damit eigentlich ab-
zulehnen.

Was noch nicht jedem Ent-
scheidungsträger bewusst ist:
Bauen mit Beton, Glas und Stahl
erfordert hohe Aufwendung von
primärer (sog. grauer) Energie
und verursacht dadurch hohe
CO2-Emissionen. So werden bei
der Herstellung von einer Tonne
Beton 600 Kilo CO2 freigesetzt.
In der Summe der derzeit allein
im Rhein-Main-Gebiet geplan-
ten Neubauten und Straßenar-
beiten (Autobahnneubauten,
Spurverbreiterungen) addiert
sich das auf Hunderttausende
Tonnen CO2! Dazu kommt noch
die CO2-Menge durch den Be-
trieb der Baufahrzeuge und Lkw
die über Monate/ Jahre der Bau-
zeit anfallen werden, genauso
wie Lärm, Abgase und Dreck.

Die zum jeweiligen Baupro-
jekt anfallende Mengen von
CO2, von Beton und Sand/Kies
abzuschätzen, zu bilanzieren
und die Ergebnisse innerhalb
der Planungspräsentationen
von Städten und Gemeinden,
Land oder Bund zu veröffentli-
chen, wäre eine weit wichtigere
Information als ausschließlich
kommende Wohnflächen oder
verkürzte Fahrzeiten zu feiern!

Fazit: Will ich weniger CO2 in
die Umwelt abgeben, will ich
weniger Sand und Kies verbrau-
chen, muss ich weniger und
nicht mehr bauen, ob nun Stra-
ßen oder Gebäude!

Karl-Ludwig Klingelschmitt,
Rüsselsheim
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DasWetter:

VORHERSAGE HESSEN

AUSSICHTEN

SONNE UNDMOND

MESSWERTE FRANKFURT
WASSERTEMPERATUREN

DEUTSCHLAND

Heute ist es meist stark bewölkt. Im Tagesverlauf aus
Nordost gelegentlich leichter Regen oder Sprühre-
gen, in höheren Lagen auch Schnee. Erwärmung auf
5 bis 8 Grad. Schwacher bis mäßigerWind aus Nord-
west. Im Bergland Böen, nachts teils Frost.

Morgen meist stark bewölkt bei Durchzug von
Schauern, auch Schneeregenschauern. Montag
wechselnd bewölkt, dabei Schneeschauer.

Adria 11° bis 16°
Azoren 16° bis 18°
Ägäis 14° bis 20°
Balearen 15° bis 16°
Biskaya 13° bis 14°

Nordsee 3° bis 8°
Ostsee 1° bis 4°
Algarve 16° bis 17°
Schwarz. Meer 10° bis 13°
Rotes Meer 23° bis 24°

Madeira 19° bis 20°
Kanaren 21° bis 22°
Kreta 17° bis 18°
westl. Mittelmeer 15° bis 18°
östl. Mittelmeer 17 bis 20°

BIOWETTER

Heute bleibt derWetterein!uss gering. Eventuell auftretende un-
gewohnte Beschwerden sind nicht mit demWetter in Zusammen-
hang zu bringen und müssen eine andere Ursache haben. Der Kon-
dition angepasste Bewegung im Freien fördert die Gesundheit.

Heute ist es stark bewölkt, im Norden
sowie in der Mitte gib es etwas Re-
gen, im Bergland Schnee. Ganz im
Süden, später auch wieder im Nord-
osten längere Zeit heiter und trocken.
Höchstwerte zwischen 5 Grad im
Nordosten und 9 Grad im Südwesten,
im Bergland 0 bis 5 Grad. Schwacher
bis mäßiger, in der Nordosthälfte mä-
ßiger bis frischer und teils stark böi-
ger Nordwestwind. An der Nordsee
stürmische Böen. Nachts Schauer,
teils Schneeschauer.

HESSEN

Stark bewölkt mit Sprühregen

VORHERSAGE DEUTSCHLAND


